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w enig Schuppen. Teichwirten, die m ehr auf schlanke, beschuppte Form  halten, so­weit es solche überhaup t noch gibt, e r­öffnen sich w eniger günstige A bsatz­m öglichkeiten. Zwischen Teich- und Binnenseeschleien variie ren  die Preise zwischen 50 und 60 Pfg. je Pfund. F ü r den 
Teichwirt bedeute t das eine nicht zu u n ­terschätzende K onkurrenz, die erst mit Beendigung der Schleienfangzeit in den B innengew ässern aufhört. K arpfen aus N otverkäufen sind b isher auf den M ärk­ten nicht erschienen, wohl aber Teich­schleien, die aber durchaus zu N orm al­verkäufen  der Teichwirtschaften zu rech­nen sind. F ranz B u c h h o l z

Polenta als Karpfenköder
Eugen HAGER em pfiehlt in der Schwei­zerischen Fischerei-Zeitung (Heft 8/1952) folgendes erprobtes Rezept: 200 g Mais­gries w erden m it 50 g W eißm ehl gemischt und in so viel kochendes W asser ge­schüttet, daß sofort ein d icker Brei en t­steht. Nach Zusatz eines Teelöffels Zucker 8 bis 10 M inuten un ter ständigem  R ühren und Stam pfen kochen, bis sich die Polenta zu einer festen Kugel ballen  läßt. Nach dem E rkalten  tüchtig kneten. Zum A n­ködern  eignen sich am besten  k leine D ril­linge (Größe 15). Po len taköder w erden von K arpfen jed er Größe und w ährend  der ganzen Saison genommen. Fehlbisse komm en fast nicht vor.

ItecU udfavcutttyeH

Verbilligter Maschineneinsatz für Erdarbeiten
Durch ein günstiges A rrangem ent ist es der A rbeitsgem einschaft Fischerei mög­lich geworden, einen w esentlich verb illig ­ten  Einsatz von Maschinen fü r E rd arb e i­

ten in fisehereilichen B etrieben zu sichern. Nach der A rt der A rbeit kann  ein C a te r­p illar D 4  oder ein A utobagger in A n­spruch genommen w erden. D er S tandort beider G eräte  ist Salzburg-Stadt. Zur Ver- 
bill igung der A ntransportkosten  fü r den E inzelbenützer ist die A ufstellung von regionalen A rbeitsprogram m en zweck­dienlich. Die Teilnahm e an der A ktion steht allen offen. In teressen ten  m elden sich über ihre Landesverbände oder sonst zu­ständigen Stellen. A nträge fü r 1953 (auch fü r H erbst- und W inter-V orhaben) müs­sen bis 1. März 1955, nach E insatzgebieten 
und -Zeiten geordnet, der A rbeitsgem ein­schaft Fischerei zugeleitet w erden. A nzu­geben sind: Ausmaß und Zweck (Dam m­

rep ara tu r, Entschilfung usw.) der E rdbe­wegung, e rw arte te r Erfolg (E rtragssteige­rung, A nrainerschutz, Sanierung gern, be- hördl. A uftrag  u. a.), Einsatz-Term in. Je frü h er die P ro jek te  vorgelegt w erden, desto eher können W ünsche Berücksichti­gung finden. Die derzeitigen Kosten einer A rbeitsstunde betragen n u r 80 bis 85 Schilling.
Berufsausbildungsgesetz

Das Bundesgesetz vom 16. Juli 1952, be­treffend die G rundsätze fü r die B erufs­ausbildung d er A rbeite r in d er Land- und Forstw irtschaft (Land- und fo rstw irt­schaftliches B erufsausbildungsgesetz) ist im BGBl. 1952, 36. Stück, ausgegeben am 2. Septem ber 1952, v erlau tb art worden. Das Gesetz b e inhalte t auch die A usbil­dung zum F i s c h e r e i g e h i l f e n  (nach d re ijäh rig e r Lehrzeit, Besuch eines Spe­zialkurses und bestandener L ehrlingsprü ­fung, § 15) und F i s c h e r e i m e i s t e r  (nach 5 Jahren  G ehilfenzeit, Besuch eines 
M eisterlehrganges und  Bestehen der Mei­sterprüfung , § 16). In der Landw irtschaft und ländlichen H ausw irtschaft zurückge­legte L ehrzeit w ird bis zu einem  Jah r an ­gerechnet (§ 15, Abs. 2). Die A usführungs­gesetze der B undesländer sind binnen sechs M onaten zu erlassen.

Aus den Bundesländer*
Fischereiausstellung beim Welser Volksfest

Wie im m er b ildete auch heuer die Fisch- Schau eine besondere A ttrak tion  des W elser Volksfestes. Sie w ar für ungezählte 
Besucher umso m ehr M ittelpunkt des In teresses, als in diesem  Jahre wegen der Maul- und Klauenseuche keine an ­deren  lebenden T iere ausgestellt w erden 
durften.

In insgesam t 40 A quarien w urden hauptsächlich Setzlinge, aber auch Laich­
fische von Bach-, Regenbogen- und See­forellen, Huchen, Äschen, K arpfen sowie Schleien gezeigt. M ehrere Schaubecken w aren  diesm al auch m it Fischen aus W ild­gew ässern besetzt. D ie D ekoration  mit Netzen, Schilf und T annenreisig  bot einen geschmackvollen und stilgerechten R ah­
men.Die P räm iierung  der Fische erfolgte am 
ersten  A usstellungstag. Sie w urde in der A rt durchgeführt, daß jedes A quarium  für sich von einem  vierköpfigen P re is­richterkollegium  b eu rte ilt und für die Zu­
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erkennung  der Zuchtw ertklasse eingestuft w urde. Die I. K lasse w urde bei 17 bis 20, die II. bei 13 bis 16, die III. bei 9 bis 12 P unk ten  zuerkannt. D er D urchschnitt der P unktezah len  bei den E inzelbew ertungen ergab dann die G rundlage fü r die Preis- zuerkennung, bei der die G esam tw ertung nach der gleichen P unk teanzah l wie die E inzelw ertung erfolgte. Es w urden  drei P reise vergeben. Die P räm iierung  w ar nach recht strengen G esichtspunkten vor­genomm en w orden und brachte folgendes Ergebnis:

E r s t e  P r e i s e
PunkteW eigl M aria, Leombach, P. Sipbach- zell (Ehrenpreis fü r beste Salmo­niden) . . . .  . 19’5K ohlenberger Otto, W els, V ielgut­straße 15 . . .  19D ietm aier Franz, Vorchdorf 17‘1

Z w e i t e  P r e i s e
Fischzucht Schloß Dietach bei Wels 14‘5 Landesfischereiverein fü r O .-ö.,Linz (Ehrenpreis f. beste Huchen) 14'45 Prossinagg Karl, A ttersee . . 14E bner Karl, Leombach, P. Sipbach- zell . . . . .  13'6Pohn Simon, Ungenach bei Vöckla­bruck (Ehrenpreis fü r beste K arpfen) 13'5

D r i t t e r  P r e i s  
S telzham m er Joh., W aldpoint, Post Ampflwang 11

A u ß e r  K o n k u r r e n z  
L ed iner Josefa, Seewalchen a. A tte r­see (Ehrenpreis f. schönstes Schau­stück aus W ildgew ässern: See­forelle)

D a der Volksfestausschuß angestreb t hatte , außer Fischen aus Zuchtgewässern auch schöne Schaustücke aus W ildw ässern zu zeigen, w ar der 7 bis 8 kg schweren Seeforelle aus dem A ttersee ein eigener E hrenpreis verliehen w orden. Ist es doch im m er schwer, Wildfische zu fischereilich so ungünstigen Zeiten zu fangen, zu häl- te rn  und zu transportieren . Trotzdem  w a­ren heuer außer der Seeforelle ein 3 kg- Huchen, Seesaiblinge, Aale, Hechte, B ar­ben und  A itel aus W ildgew ässern zu sehen.
Die F ischereiausstellung erstreckte sich über eine verhältn ism äßig  lange Zeit, 

nämlich vom 30. A ugust bis 8. Septem ber. Sie kann  als w ohlgelungene V eranstal­tung  angesprochen w erden. D a die Fisch- Schau in W els im m er u n te r freiem  H im ­mel aufgebaut w erden muß, w ar es auch

heuer nicht möglich, anderes M aterial zu zeigen, wie die sehr hübschen und le h r­reichen G egenstände der W anderausstel­lung der A rbeitsgem einschaft Fischerei.A. G.
Blaufelchenfischerei

Die wirtschaftliche Lage der Blaufelchen- fischer h a t einen T iefstand erreicht, der auf alle Kreise, die fü r die Bodensee­fischerei verantw ortlich  und am N ahrungs­m ittel Fisch in teressiert sind, a larm ierend  w irken  muß. Ist es doch ein kaum  m ehr zu überb ie tendes M ißverhältnis, wenn einer E rhöhung der Lebenshaltungskosten  um 70 Prozent und des G eräteaufw andes gar um 150 Prozent seit der V orkriegszeit eine Steigerung des V erkaufserlöses aus B laufelchenfängen von 10 P rozent gegen­über steht. Das sind nicht m ehr bloß Vor­zeichen eines N iederganges, h ierin  doku­m entiert sich vielm ehr bereits der N ieder­bruch eines ganzen Berufsstandes.Dr. P. LASSLEBEN w idm et dieser Frage einen Aufsatz im „Fischwirt“ (Heft 7/1952), in dem er von der Tatsache ausgeht, daß die Blaufelchenfänge im letzten  D ekaden­durchschnitt um die H älfte gestiegen sind. E r kom m t zu dem Schluß, daß als H aup t­ursache des N otstandes die ungünstige V erm ark tung  anzusehen ist. Sie w ird  vor allem  durch die p re isdrückenden  M assen­fänge im Frühsom m er bedingt. Eine rasche B esserung — viel Zeit ist nicht zu v e r­lie ren  — könnte nu r durch eine w irksam e F a n g l e n k u n g ,  durch H a l t b a r  m a ­c h e n  der dum pingfördernden Ü berschüsse und durch Betonung des E d e l f i s c h ­
charakters des Blaufelchen in der W er­bung erreicht w erden. N ebenher w erden Bestands- und E rtragsste igerung  sowie Senkung der U nkosten einen günstigen Einfluß auf die W irtschaftlichkeit der Blaufelchenfischerei auszuüben verm ögen.

In diesem Zusam m enhang sei auch auf die Schrift „Der Bodensee und seine Be­w irtschaftung“ (1948) verw iesen, in der M artin BILGERI seine lang jäh rigen  Be­obachtungen als Berufsfischer und sidi daraus ergebende H inw eise auf E ntw ick­lungsm öglichkeiten der Bodenseefischerei n iedergelegt hat. Gf
Wie Us€t% U t dec 2 e t t& c U d ft . . .

„ L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  N a c h ­r i c h t e n “ (U. S. Inf. Serv., Folge 131), daß aussichtsreiche V ersuche un ternom ­men w urden, durch A tom strahlung an  Pflanzen M utationen (Erbänderungen) zu bew irken, die sich landw irtschaftlich  gün­stig ausw irken.
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